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Oer deutsche Tagesbericht.
Ser gestrige Tagesbericht .

Großes Hauptguartier , 14 . April . (WTB . ) Amt¬
lich .

Westlicher Kriegsschauplatz :
' Auf dem Schlachtfelde an der Lys gewannen
wir im zCähen Kampf Boden . Südlich vom Douve-
bach durchstieben die Truppen des Generals von
Eberhardt die feindliche Stellung südwestlich von

"
Mulwergem und erstürmten nach erbittertem Ringen
mit englischen zum Gegenangriff angesetzten Verbän¬
den Nieüwekerke . Ein ' in den Abendstunden durchge¬
führter AngrU unter Führung des Generals Mär -
cker brachte uns in den Besitz der Höhen westlich
von Orrs . Bei Bailleul wurde wechselvoll gekämpft.
Die Orte Merris und Vieur Berquin wurden ge¬
nommen. Dem Schlachtfelde zuströMende feindliche
Kolonnen erlitten in unserem, durch Erd - und Lust -
beobachtung wirksam geleiteten Feuer schwere Ver¬
luste .

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Som¬
me ArtMeriekämpfe . Ein Angriff mehrerer französi¬
scher Bataillone gegen Mäinvillers brach , blutig zu¬
sammen. Zahlreiche Gefangene blieben in unserer
Hanb .

Nördlich von Mihiel führten wir einen erfolg¬
reichen Vorstotz gegen amerikanische Truppen aus .
fügten ihnen schwere Verluste zu und brachten Ge¬
fangene zurück.

Im Luftkampf wurden in den letzten beiden Ta¬
igen 37 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone ab-
geschossen. . Leutnant Wenckhoff errang seinen
24 . Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister :

Luden dorff .

Ser heutige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . April .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Gchlachtfelde der Lys kam es vielfach zu erbitter¬

ten Rahkämpfen . Südwestlich von Rieuwe Kecke sowie
zwischen Baüleul und Merls wurden englische Maschinen -
gewehrnesier gesäubert, ihre Besatzungen gefangen genommen .
Gegenangriffe, - die der ,

° eind aus Bailleul heraus und nord¬

westlich von Bethune führte, brachen verlustreich zusammen .
An der Schlachtfro .t, zu beiden Seiten der Somme

blieb der Artlllerickampf bei regnerischem Wetter in mäßi¬
gen Grenzen .

Osten .
Rach heftigem Kampf mit bewaffneten Banden sind

unsere in Finnland gelandeten Tmppen, tatkräftig unter¬
stützt durch Teile unserer Seesireitkräste in Helsingsors ein-
gerückt .

Oer (Lrsie Generalquartiermeister Ludendorff

Westlicher Kriegsschauplatz .
Berlin . 13 . April . (WTB, ) Der wichtige Ort

Merville war einem Regiment als Angriffsfeld zu-
gewiefen. Bis dicht vor feine Häuser hatte es sich,
im Laufe des Tages herangearbeitet . Gegen abend
setzte es zum Sturm an . Maschinengewehre nähmen
die Hauptstraben der Stadt unter Feuer . Rechts und
tjnks davon stürzten die Kompagnien in das zerschos¬
sene Städtchen ; mit schnellen Sprüngen folgten Ma¬
schinengewehre und säuberten die Straßen . Aus allen
Nebenstraßen strömend , brachen die deutschen An¬
griffstruppen mit lautem Hurra bis zum Westrands
vor . Der Engländer war geflohen und hatte feine
Maschinengewehre zurückgelasten .

Darüber war es Nacht geworden . Auf dem
Marktplätze wurde noch, ausgestellter Sicherung ein
paar Stunden gerastet . Bei Tagesanbruch ging es
erneut vorwärts .

Westliche der Stadt empfingen die Engländer , die
sich nachts dicht am Ausgange eingegraben hatten ,
die Deutschen mit Gewshrfeuer . Wiederum gingen
die Maschinengewehre zwischen den Häusertrümmern
des Westausganges in Stellung und eröffneten ihr
ruhiges und wohlgezieltes Feuer . Plötzliche winkten
die Briten mit weißen Fahnen , erhoben die Hände
und kamen, als das deutsche Feuer schwieg, zu den
Deutschen herüber .

Kaum eine halbe Stunde später setzte das Regi¬
ment seinen Vormarsch fort . Mervilles blieb unbe¬
stritten in deutscher Hand .

Englands portugiflsche Kilsstruppen verblutet.
Berlin , 13 . April . (WTBh Es hat sich einwand¬

frei herausgestellt , bäß der Grund zum Abtransport
einer portugiesischen Brigade in der Nähe von Bou -

logne in mehrfachen Meutereien dieser Truppen be¬
stand. Sie war durch Entbehrungen , Verluste und
Krankheit so stark dezimiert , dab sie für weitere
Kämpfe nicht mehr in Betracht kam . Seit länger
Zeit ist Ersatz aus Portugal nicht eingetroffen .

Zeppelin -Angriff auf England.
Berlin , 14 . April . (WTB . ) Amtlich, . In der

Nacht vom 12 . zum 13 . April griff Fregattenkapi¬
tän Straßer mit einem unserer Marineluftschiffge -,
schwader wichtige Stapel - , Herstellungs - und Ver-
schiffungsplätzeder Kriegsindustrie Mittetenglands an .
Beworfen wurden Birmingham , Nottingham und
Sheffield , Leeds , Hüll und Grimsby . Trotz der
ßerordentlich starker artilleristischer Gegenwehr und
Fliegerverfolgung sind , alle Luftschiffe wohlbehalten
zurückgekehrt . An dem Erfolg haben besonderen An¬
teil : die Luftschiffkommandanten Hauptmann Man¬
ger, die Kapitänleutnants Ehrlich , (Herbert ) , von
Freudenreich und Flemming und Korvettenkapitän
Arnold Schütze mit ihren tapferen Besatzungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Seekrieg.
Die Wirkung des deutschen Ll-Voollrieges.

Benin , 13 . April . ( Amtlich. ) Ueber die Wft -
knng unseres U-Bootkrieges liegen heute wieder amt
der feindlichen Presse bestätigende Zeugnisse vor . Card
schreibt im „Daily Telegramm " : „ Infolge schleck .-
ter Organisation und irregeleiteten Ctrebens ist un¬
sere . Kampfkraft während eines Jahres um 25 vomi
Hundert vermindert worden . Der Ernst der Lage
besteht darin , dab wir ein Jahr verloren haben,,
wogegen der Feind ein Jahr gewann . Das Ergebnis
des Krieges ist gefährdet , da Flotte . Heer, Munition ,
und Ernährung in der einen Forderung zufammen-
laufen : Schiffe ! "

Das „ Journal of Commerce" vom 21 . März be¬
schwert sich über die wahrheitswidrigen Verlustanga -
ben der britischen Admiralität . Die Tatsache bleibt
bestehen , dab an erster Stelle die Handelsflotte nur
zu leiden hat . Jetzt wird uns endlich, , wenn viel¬
leicht nicht die ganze Wahrheit , so doch, immerhin.'
soviel über die Schiffsbüuangelegenheit mitgetestt , datz
jeder Mann unsere gefahrvolle Lage einsehen muh.
Heute weiß d(as Volk , dab die bisherigen beruhigenden '

Wem nie durch Liebe Leid geschah .
Roman von H . Courths - Mahler .

44) (Rachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„ Mamuschlas Waisenkinder ? Was ist denn das ?"

„Davon weißt du. wohl noch, gar nichts ! Mamusch-
ka hat doch drüben im Park , im alten Kavalierhaus ,
die vier Dorfwaisen , lauter kleine Mädels , unter -
bringen lasten . Sie läßt sie dort auf ihre eigenen Ko¬
sten grobziehen . Deine alte Amme Dörte führt die
Austicht Über die Kinder , lehrt sie allerlei, auch
Haus - und Gartenarbeiten . Sie haben hinter dem
Kavalierhaus ein eigenes Gärtchen , in dem sie alles
allein besorgen . Sie besuchen natürlich die Dorfschule,
und ich gebe ihnen jede Woche zweimal Unterricht
in Handarbeiten . Jawohl , ich. bin Respektsperson
— aber fteilich manchmal tolle ich> ckuch , mit den
Kmdern herum . Du glaubst nicht , wie sie an mir
hängen ! Es ist jedesmal ein Jubel , wenn ich komme .
Aber ich bringe ihnen auch immer etwas Gutes mit .
Heute sollen sie nun eine besondere Leckerei haben ,
weil ich froh bin . daß du Karlä nicht heiratest .

"
Hans Ullrich, sah lächelnd in ihr rosiges Gesicht .
„Nun , dann beglücke also die Waisenkinder. Wie

alt find sie d enn ?"

„ Zwischen sechs und zehn Jahren , lauter Flächs-
kcpfe. Zwei sind Geschwister , das jüngste und das
älteste . Du mußt sie dir einmal ansehen. Ich werde
dich bei ihnen einführen , dann bist du einer guten
Aufnahme sicher .

"
Er lachte.
„ Ich werde mir lieber die Taschen voll Süßig -

tciten stecken, wenn du mich! zu ihnen führst , das wirkt
besser als deine Empfehlung .

"

„Wer weiß . Aber auf alle Fälle kannst du es tun ,
und i ch werde es riesig nett von dir finden . Na über¬
haupt , bist doch ein goldiger Mensch, mein großer
Bruder , und viel zu schade für Karlä . Du — denke
dir . neulich habe ich sie meuchlings mit zu unfern
Waisenkindern geschleppt. Ich wollte sehen, wie sie
sich , dabei anstellt . Na , da hättest du etwas erleben
können. So ein herzloses Ding ! Das jüngste Blond¬
chen wollte sie gleich zutraulich , begrüßen . Da wich
sie zurück, als hätte es Gift an sich . Nicht das ge¬
ringste Mitleid hatte sie mit den armen Waisen . S ' e
fand es unerhört , daß ich, mich mit den Kindern „so
gemein" mache und daß diese sich wie Kletten an
mich bängten . Geschüttelt hat sie sich,, als ich das
jüngste Flachsköpfchen, ein liebes Dingelchen, auf bi«

'

dralle Wange küßte, und als wir ins Haus zurück¬
kamen , hat sie sich eine Fläsche Kölnisches Wasser
über die Hände gegossen, weil sie, wie sie sagte, den
Armeleutegeruch nicht vertragen könne . Na , weißt
du, wo Dörte Ordnung hält , da gibt es weder ein
Stäubchen , noch unreine Luft , und die Kinderchen
sind so sauber , wie aus dem Ei geschält . Na id),
brauche dir ja nichts mehr über Karlä zu sagen ,
du bist ja gottlob fertig mit ihr . Aber bringe es
Mama recht schonungsvoll bei , ja ? Sie hat sich nun
einmal von Karlja beheren lassen und wünscht es
so sehr , daß sie deine Frau wird .

"

„Habe keine Sorge . Ursula , ich bringe es Mama
ganz sä- onungsvoll bei, " versprach Hwns Ullrich .

Ursula küßte ihn und eilte davon . Sie suchte
Mamsell , schleppte sie ohne Erbarmen in die Speise¬
kammer und ließ sich ein Körbchen mit kleinen Ku¬

chen , Schokolade und Früchten füllen . Auch ein Schüs -
selchen voll Schlagsahne schnurrte sie noch, und zogi
mit ihren Schätzen beglückt durch den Park nach!
dem Kavalierhaus .

Hans Ullrich ging zu feiner Mutter .
Frau Sabine von Frankenau saß in ihrem Ar¬

beitszimmer . Dort hatte nicht nur ihr Schreibtisch,
sondern auch , ein Nähtisch Platz gefunden . Dieser
stand in einem Erkerausbau .

Sie war mit einer Näherei beschäftigt.
Eines der kostbaren Dämasttischtücher mit den ein¬

gewebten Wappen der Frankenaus hatte einen win¬
zigen Riß bekommen, und diese Arbeit vertraute jft
keinem anderen Menschen an .

Als Hans Ullrich eintrat , sah sie froh lächelnd
zu ihm auf . Er fetzte sich zu ihr . Gin kleiner Hocker
stand neben dem Nähtisch . Darauf hatte er als Knabe
schon immer gesessen, wenn er der Mutter irgendetwas «
zu b̂eichten hatte .

Frau von Frankenau ließ ihre Arbeit sinken.
„ Schön ist es, Hans Ullrich, dab ich , dich , wieder

einmal da sitzen sehe — daß du daheim bist da¬
heim für immer . Wenn du erst eine junge Frau heiwt-
sührst. dann ziehe ich- mit Ursula hinüber ins K« -
valierhaus .

"
Hans Ullrich faßte ihre Hand und sagte :
„Du bleibst in deinen Zimmern hier und Ursula

in den ihren, bis sie sich eines Tages verhestateft
Für eine junge Frau ist auch noch , Platz genug in,
Frankenau , es stehen noch so viele Zimmer leer .

"

„ Aber eine junge Fra « will doch Alleinherrscherm
sein ."

(Fortsetzung folgt .)



Erklärungen nichts anderes waten , als eine rein poli¬
tischen Zwecken dienende Schaustellung . Jetzt endlich
'wurde uns reiner Wein eingeschenkt . Je nachdem ,
»was die Schiffsbauindustrie in den nächsten 12 Mo¬
neten leistet , werden wir standhalten oder fallen .
Die bereinigten Staaten können uns jetzt nichts
helfen . Wenn sie uns überhaupt noch helfen kön¬
nen . kann es lange dauern .

"

Wie amerikanische : »unftmü in die Lust flog.
Berlin , 13 . April . Eines unserer U -Boote hatte

an ver spanischen Küste ein Artilleriegefecht mit e>
4iem italienischen , mit 2 Beschützen bewaffneten Damp¬
fer . in dessen Vertäu f -dieser niedergekämpft und
in Brand geschossen wurde . Die Besatzung des Ita¬
lieners setzte darauf die weihe Flagge auf und ver -

tiefeb as im Hinterteile brennende Schiff . Das Feuer
dehnte sich immer weiter aus und nach etwa einer

Viertelstunde erfolgten in dem hinteren Schiff meh¬
rere Detonationen . Um das Sinken zu beschleuni¬
gen . fuhr „ U . . bis auf 1000 Meter heran und
schoß einige Granaten in die Maschine und Lade¬
räume ^ Nach dem ersten Treffer in den vorderen
Laderaum brach auch dort ein schnell um sich grei¬
fender Brand aus , der den Dampfer nun mit 80
!Meter hohen Flammen überdeckte . Die Hitze wurde
unerträglich , weshalb das U -Boot mit äußerster
Kraft ablief . Die Detonationen folgten schnell ans
einander . Immer mehr Trümmerstücke fuhren durch
die Luft . I Minute später flog plötzlich mit einem
sekundenlangen donnerähnlichen Krache das ganze
Schiff , in der Mitte berstend , auseinander . „ U . . .

"

erhielt einen Stotz , als ob es aus dem Wasser ge¬
hoben werden soll . Die gelblichweißen Wolken er¬
hoben sich bis auf schätzungsweise 700 Meter . 4 Km .
tm Umkreise flogen die Wrackstücke heraus . Die See
lab während des Trümmerregens aus als ob un¬
zählige Grämten einschlugen . Zum GWck wurde , trotz¬
dem ein halbes Dutzend Sprengftücke auf das Deck
des U-Bootes niederprässelten , niemand verletzt . Der
Dampfer hatte 6000 Ton . Kriegsmaterial , darun¬
ter viel Sprengstoffe und Munition geladen und war
von den Vereinigten Staaten nach Genua unterwegs .

SieKommandosprache in französischenGefangenenlagern.
Daß das französische Lagerpersonal sich durch Roheit

auszeichnei, ist allgemein bekannt . Daß aber in manchen
Lagern die französischen Aufsichisorgane mündliche Befehle
durch Ohrfeigen ersehen , dürste ein Novum in der Gefan¬
genenbehandlung sein , das eingeführt zu haben , den Iran '

zosen zur besonderen Ehre gereicht . Oer Oberjäger M .,
der am -LI . September 1914 bei Cherry verwundet in fran¬
zösische Gefangenschasi geraten war , berichtet , daß er im
Lager S . sah , wie ein deutscher Gefangener , der mit einem
Kameraden in Streit geraten war , von dem französischen
etaismäßigen Feldwebel des Lagers schallende Ohrfeigen erhielt.
Auch in dem Lager von E . , in das 37?. später kam, herrsch¬
ten ähnliche Zustände. Dort schwang der berüchtigte Leut¬
nant Filippo , das Szepter . Er schikanierte in seiner, aus
vielen Berichten bekannten, rohen Weise die deutschen Ge - '

fangenen . Malariakranke, die sich kaum aufrecht halten konn¬
ten , mußten auf seinen Befehl hm zum Appell" antreien und

solange still stehen , bis sie ohnmächtig hinsanken . Sein rohes
Beispiel hatte sich selbstverständlich auf die französischen Wach¬
mannschaften übertragen , die ebenso wie der obenerwähnte
Feldwebel aus S . , mündliche Befehle durch Schläge ersetzten.
Wenn sie abends an den Fenstern vorbeigingen und Ge¬

fangene darauf aufmerksam machen wollten, daß es Zeit sei
schlafen zu gehen , so taten sie dies nicht durch Worte , son¬
dern schlugen die Gefangenen, die sich noch nicht zur Kühe
begeben hatten , durch das Fenster in der rohesten Weise
in das Gesicht .

Ohrfeigen als Kommandosprache ! Echt französisch !

politische Kundschau.
Staatlicher Zusammenschluß der baltischen Gebiete

und Anschluß an Deutschland.
Berriin , 13 . April . <WTB . ) Der Vereinigte Lan -

resrat von Livland , Esthrnd , Riga und Oefel Hat im

Schlosse zu Riga -unter großer Begeisterung und Jubel

einstimmig den Beschlutz gefaßt , den Wunsch auszu -

iprrchen , daß aus Livland , Estland , Kurland , den

vorgelagerten Inseln und ' der Stadt Riga ein einheit¬
lich geschlossener, monarchisch konstitutioneller Staat
mit einheitlicher Verfassung und Verwaltung gebil¬
det und an das detfche Reich durch, Personalunion
mit dem Könige von Preußen angeschlvssen , werde :
ferner den Deutschen Kaiser zu bitten - daß er die

Schaffung eigener Landeseinrichtungen für Livland
und Estland ermögliche und bis zum ' staatlichen Zu¬
sammenschluß der baltischen Gebiete die Bevwialtung
Livlands undEfüandsKhren solle , und diatz zwischen
cem Deutschen Reiche und dem aus dem baltischen
Gebiete gebildeten Staate die « forderlichen Mili¬
tär - , Münz -, Verkehrs - . Zoll -, Pack - , Gewicht - undl

sonstige Konventionen abgeschlossen werde, ».
An den Kaiser wurde ein Telegramm gesandt ,

in dem ihm der Dank für die Errettung aus schwer¬
ster Bedrängnis ausgesprochen und ihm der Beschluß
des vereinigten Landesrats mitgeteilt wird .

kDemjffion des Grafen Czernin.
Men , 14 . April . (WTB .) Das Mener K K .

I Tel . -Büro meldet : Der Minister des Aeußern . Graf
Czernin , hat heute dem Kaiser seine Demission unter¬
breitet . Der Kaiser hat dieselbe angenommen und

den Grafen Czernin bis Ernennung eines Nachfolgers
mit bei Fortführung der © e .dufse oetram .

Aufschub der Demobilmüchung ?
Amsterdam , 13 . April . Die in Moskau erschei¬

nende „ Jswestija " teilt mit , daß die Regierung im

Hinblick auf die Truppenlandungen in Wladiwostok
Unterhandlungen mit Berlin eröffnet habe , um einen

vorläufigen Aufschub der Ausführung des Artikels
ans dem Friedensoertrage von Brest -Litowsk über
die Demobilmachung Rutzlands zu erlangen , da es

möglich sei , daß Rußland in die Zwangslage komme ,
das russische Gebiet gegen fremde Einfälle verteidigen
zu müssen . „ Jswestija " teilt weiter mit , daß der
Rat der Sowjets einen Aufruf vorbereite , in dem
bas japanische Proletariat ermahnt wird , die Be¬

setzung Sibiriens durch ! Japan und die Alliierten zu
verhindern .

Aus Stadt und -Land .
(Mistigen , den 15 . April 1918 .

4k Für hervorragende Tapferleit vor dem Feinde
wurde der Gefreite Theodor Rauch von der Spin¬
nerei u . Weberei zum Unteroffizier befördert -

-D Auf dem Felde der Ehre starb bei den letz¬
ten schweren Kämpfen Sergeant Blättert bei ei¬
ner Maschinengewehrkompagnie im Alfer von 29 Jähe¬
ren . Er stand seit Anfang des Krieges im Felde und
war früher als Heizer bei d!er Albtalbahu tätig .
Blättert ist Schwiegersohn des Herrn Hutmacher¬
meisters Seiter hier .

VA . Vaterländischer Volksabend. Im Rahmen
der Werbetätigkeit für einen guten Erfolg der Kriegs¬
anleihe veranstaltete das Komitee für Volksaufklä¬
rung gestern eine von etwa 400 Personen besuchte
aus Musik , Gesang und Vortrag sich zusammenset -

zende Feier in der Festhakle . Die musikalischen Dar¬

bietungen hatte dlas von früheren Veranstaltungen
her bestens bekannte Violin -Quartett oes Reserve -

Lazaretts übernommen und mit großem - Beifall aus¬

gezeichnet durchgeführt .
Sehr gut MM Ganzen passend , wurden die frischen

Chöre der Mädchen unter der Leitung der Herren
Hauptlehrer Die ring er und Klein vorgetragen .

Herr Bürgermeister Huegek sprach Worte der

Begrüßung besonders gegenüber dem Redner des
Abends , Herrn Professor Dr . Spahn , den er im

ersten Kriegswinter in Offenburg durch einen sehr
interessanten Vortrag 'habe kennen gekernt , er habe
ihn deshalb auch nach Ettlingen eingeladen . Es sol¬
len im Verlaufe der weiteren Vorträge Redner jeder
Partei hier zu Worte kommen . In einem Rückblick auf
die seit dem letzten Volksabend von deutscher Seite

erstrittenen gewaltigen Vorteile , kam der Redner auf
das durch ! die Verwüstungen des 30jährigen Krieges
in unterm Vaterland eingetretene Elend zu sprechen .
In diesem uns seit dem 30jährigen Kriege auferleg¬
ten schwersten Kriege blieb Deutschland vom Feinde
in seinem Innern verschont und so dürfen wir auf die

Wiederherstellung des wirtschaftlichen Wohlstandes in

kürzerer Frist als nach dem Kriege des 17 . Jahr -

hunderts hoffen . Der Heldenmut unserer Truppen
wird uns noch den Sieg ' bringen . Große Aufgaben
hat uns die Vorsehung übertragen : „ An deutschem
Wesen soll einstmals noch die Welt genesen ! "

Herr Professor Dr . Spahn kam auf die das

gesamte deutsche Volk in den letzten Wochen erfas¬
sende Spannung M sprechen und sah in den letzten
Ereignissen die entgültige Entscheidung heranresfen .
Fast täglich neue Siege , große Erfolge , doch Mm
Austrag fei die große Schlacht noch, nicht gelängt ,
sie dürfe aber nicht abreißen , bis die Würfel gefal¬
len und uns der Sieg als Lohn für den fürchter¬
lichen Kampf verbleibe .

Nicht immer fei es so gewesen . Vor Jahresfrist ,
im Frühjahr lagen die Schatten des Krieges am tief¬
sten . Im Osten und Westen starke Feinde , allmählich
war ldjst ganze Welt auf Entente - Seite getreten . Wohl
hatten wir auf dem Schlachtfelde taktische Erfolge ,
aber die Welt glaubte , es würde uns gehen , wie

Napoleon dem Großen vor einem Jcchrhündert , der

fast ganz Europia bezwungen , zum Schlüffe sich aber

zu Tode gesiegt hatte . Vor allem rechnete damit

England , das vor einem Jahrhundert mit dabei

war . Auch die Neutralen rechneten To ; wir waren
darüber entrüstet , weil sie an unfern Endsieg nicht

glaubten , heute können wir ihnen gerechter werden .
In der bittersten Zeit , im Frühjahr 1917 , wurde die

6 . Kriegsanleihe aufgelegt : sie hatte gegen alle Er¬

wartung einen außerordentlichen Erfolg , und brachte
13 Milliarden . Ein Zeichen , daß die Ration mit an -

treten konnte . Die moralische Widerstandskraft der

Daheimkämpfer hatte sich glänzend bewährt , wie jener ,
die bei Arras und am Damenweg die feindliche
Offensive des Frühjahrs 1917 so glorreich abge -

wehrt .
Im August 1916 war Hindenburg an die Spitze

unserer Armee getreten . Er rüstete Mm Gegenschlag ;

er forderte von der Heimat auf Aeußerst gesteigerte
Rüstungen um den Krieg zum guten Ende zu bringen .
Die Ereignisse in Rußland ermöglichten uns die plan¬
mäßige Stärkung . Ueberakl wurde trotz der größten
Triumphe an Gut und Blut gespart um die Haupt¬
schlacht an der Wesffront gegen die 'Engländer mit
der ganzen Wucht führen zu können . Nun stehen wir
auf dem Höhepunkt des Krieges , nun messen sich
Deutsche und Engländer . Noch nie in der Weltgei '

schichte seit JMrtausenden sind Feinde von solcher
Wucht und Kraft und Kultur aufeinandergeprallt .
Auch von unserer Mitarbeit hängt der Erfolg unserer
Waffen ab ; hüben und drüben steht däs ganze Volk
in zwei großen Heerlagern ! Seien wir der Größe
dies Augenblicks entsprechend , nicht nur Zeitgenossen
sondern Mitwirkende an dieser Schicksalswende . In
dem Augenblick als wir dem Individualismus zu¬
strebten . müssen wir nun den größten Gemein !chasts - '

sinn entfalten .
Der Redner sprach dann den Deutschen ins Gewis¬

sen, jetzt unter keinen Umständen zu ermatten , imt
den Krieg für uns und unsere Kinder ein Kr alle Mal
hinter uns zu bringen . Wir müssen gleich einem "

Wanderer durch einen Schneesturm hindurch, , und '

wehe uns , wenn Traumbilder unser Volk überwäl¬

tigten , und am Wege niedersinken ließen . Noch» einige
Zeit müsse der Schritt mächtig vorwärts streben .
Vor allem solle osas Volk mit vollem Vertrauen zu
den Führern in diesem Entscheidungskampfe , zu Hin¬
denburg und Ludendorff , die große menschliche und
männliche Eigenschaften besitzen , aufschäuen . Der Ent -

scheidungskampf werde keinen Tag länger geführt , als
er unbedingt geführt werden müsse . Demut , Selbstzu¬
bersicht und .Vertrauen haben in der Geschichte stets
den Sieg gewonnen . Hilf dir selbst , so hilft dir
Gott ! Mit diesen anfeuernden Worten schloß die ein¬
drucksvolle Rede .

Das Schlußwort ergriff Herr Oberamtsrichter
Dr . Lingert . Er forderte auf die eben gehörte
Rede auf sich einwirken zu lassen , Arbeit an uns selbst
zu verrichten und der Führung von Hindenburg zu
vertrauen , um auf die Höhe des Friedens zu ge¬
langen .

M Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, werden

Mittwoch nachmittag erstmals einige Bezirke unserer
Stadt von Sammlern und Sammlerinnen des Sam - '

mek- und , Helferdienstes zwecks Sammlung von Alt¬
material besucht werden . Damit sich die Sammlung
rasch abwickeln kann , werden die Haushaltungen ge¬
beten . die zur Ablieferung bestimmten Gegenstände
bereitzulegen . Wie bei der Kriegsanleihe , so gilt
auch hier das Wort : Viel Wenig Machen ein Viel .
Niemand darf glauben , auf seinen kleinen Bestand
käme es nicht an . Auch , der kleinste Vorrat muß

zur Ablieferung gebracht werden , wenn wirklich dem
Vaterland genützt werden soll .

O Zur Schonung des Schuhwerks . Alle Schuh¬
sohlen , seien sie aus Leder , Hotz oder anderen Stof¬

fen , müssen im eigenen Interesse bewehrt werden ,
um sie vor zu rascher Abnützung zu bewahren . Die

Bewehrung kann geschehen durch , Einschlagen von

Schuhnägeln oder Stählschonern verschiedener Aus¬

führungsarten wie sie in einschlägigen Geschäften käuf¬

lich , sind . Wo Lederschoner zu haben sind , ist die

Belederung mit solchen vorzuziehen . Mit der Be¬

wehrung sollte nur der Fachmann beauftragt wer¬
den . da sonst leicht das Schuhwerk beschädigt wird ,
für das ein Ersatz heute sehr schwierig ist.

oc . Tie Gr . Forstämter werden durch die Forst -

und Domänendirektion angewiesen , bei der derzei¬
tigen großen Knappheit an Futter - und Streumit -

tekn auch ' in diesem Jahr die Landwirtschaft in weit¬

gehendstem Maße zu unterstützen . Es kommt hier¬
bei vor allem die Streunutzung und die Verwertung
des in den Waldungen vorhandenen Grases sowie di«

Ausübung der Wälderweide Kr Rindvieh , Schake ,
Ziegen und Schweine in Betracht . Die Nutzung des

Futterläubes und Futterreifigs soll in diesem Jahr m

erster Linie der Militärverwaltung Vorbehalten blei¬
ben .

ES.C . D « Versorgung mit Eiern . Das Unterrichts¬
ministerium hat die Lehrerschaft ersucht , bei Ausrech¬

nung des monatlichen Liefersolls von Wern den Huh¬
nerhaltern behilflich zu fein und derartige unmittel¬
bar mit dem praktischen Leben zusammenhängende
Prozentrechnungen auch als Lehraufgabe in den obe¬

ren Schuljahren vorMnehmen .

Schwurgericht.
88 Kartsrühe . 14 . April . Das Schwurgericht im ,

zweiten Vierteljahre wird sich mit 6 FÄen zu befass« '

haben . Es verhandelt am Montag , den 15 . Apr «

vormittags gegen den Maschinisten Ernst Kemmlei « ;
aus Karlsruhe wegen Meineids , nachmittags 3$ j
Uhr gegen die Näherin Emma König von Dobll

wegen Kindsmordes , am Dienstag vormittag 9V* j

Uhr gegen Theresia Böser , Fabrikarbeiterin aus Forsts
und gegen den Hilfskafernemvärter Karl Jakob Bauers

aus Anteröwisheim wegen Kinbestötung und Ä«Z
stiftung zur Tötung . Am Dienstag nachmittag 3v» 1

Uhr gegen Albert Otto Kühn , Betriebsassistent un&j



Friedrich Fieß , Eisenb-cchnaushelfer LUS Ell -

inngen wegen schwerer Urkundenfälschung und Be-

^ .sversuchs ; am Mittwoch vormittags 9Va Uhr
gen die Ehefrau Wilhelm Albrecht, Elise Karoline
K. Binder aus Kieselbronn und den Landwirt Karl
Ampf aus Dürrn wegen versuchter Abtreibung ,

- ^suchten Mord und Beihilfe zum versuchten Mord :
in D̂onnerstag vormittags 9 *4 Uhr gegen die Dienst-

ggd Theresia Abele aus JÜHliiigen, die Landwirts -

^eftau August Lumpp Berta geb . Lindenfelser aus
Untergrombach und die Ehefrau Franz Lindenfelser
ijfeftTK geb . Wolf aus Untergrombachs wegen Mein-

und Anstiftung zum Meineid

Am Samstag fiaud in Karlsruhe die Schon »
Kreises Karlsruhe statt , dem u . a . der Bezirk

-gingen angehört . Unter der vorliegenden Frage
es Kreiswahlrechts wurde einer Zusammenlegung

^ t Kreise das Wort geredet und daß der Schwer-

igitnit des Wahlverfahrens in die Gemeinden zu le-
% n sei . Der Kreis befähle sich mit der Einführung ^

gemischt -wirtschaftlichen Systems bei der Elel -

stchitütsversorgung . Ein Hauskauf in Karlsruhe , die
Aebernahme von 10 000 Mk . Stammanteile des bad .

sSaubunds , und die Aufnahme eines Ansehens von
500 000 Mk . für die Kreishilfskasse sowie die Kriegs -
zulagen und Teuerungsbeihilfen für die Kreisange -
slellten wurden genehmigt . Zwei weitere Kreisfür -

hsorgeschwestern sollen angestellt werden , weiter emp¬
fahl der Kreisausschuh den Amtsstädten , die An-
-Heilung eigener Fürsorgeschwestern, um die andern
Kräfte für die Landgemeinden zur Verfügung zu
haben .

Die Einnahmen sind im Voranschlag mit 684 000
Mark , die Ausgaben mit 11373 000 Mk. angenom¬
men . Die Umlage beträgt wieder 18 Pfg . von 1000
Mark Eteuerkapitäl .

B .C . Heidelberg , 14 . April . Aufgegriffen wur¬
den im Zementwerk Leimen von jungen Burschen
3 Franzosen , die aus dem Gefangenenlager Darm¬
stadt entwichen waren .

B .C . Freiburg , 14 . April . Das Erzbischöfl. Or¬
dinariat hat angeordnet , datz am 19 . , 20 . und 21 .
April, an dem das Schutzfest des hl . Josephs be¬
gangen wird , eine mehrstündige Aussetzung des aller-
heiligsten Altarsakraments in allen Pfarr - , Kloster-
und Anstaltskirchen stattfinde zur Erstehung einer
glücklichen Beendigung des blutigen Weltkrieges und
einer baldigen Wiederherstellung des Friedens .

B .C . Konstanz , 14 . April . Im Stellnetze hat der
Fischer Edmund Einhart eine Forelle von 1,15 Meter
Länge und 20 Zentimeter Breite , im Gewichte von
34 Pfund gefangen . Das Tier hat einen Wert von
100 Mark und ist etwa 20 Jahre oll .

B .C . Radoihell . 14 . April . In der Wirtschaft
zum „ Adler " in Mammern hantierten die beiden
Knechte Johann Vetterli von Kaltenbach und Karl
Rüttimann von Müllheim mit einem Revolver , den
sie nicht geladen glaubten . Es ging aber ein Schuß,
los . der den 20jährigen Melker Vetterli in den Kopf
traf und- sofort tötete . *

— Wer seine Kriegsgewinnste nicht - in Re' chsan-
leihe anlegt , sondern Landgüter , Bril .antschmucke und
Perlenketten dafür kauft oder sie üppig verschlemmt
und damit das Geld seinem notwendigen heimischen
Kreislauf entwendet , verrät sein Vaterland . — Einst¬
mals haben edle Frauen ihren letzten Schmuck auf den
Altar des Vaterlandes niedergekegt, heute kaufen
ihn hinter der Front unserer kämpfenden Söhne und
Brüder die Protzen .

Professor E . E n g l e r , Karlsruhe .

Buntes Allerlei.
kos . Gegen Krebs und Gllinmiftuß bei Bäumen

ist das Kalken des Bodens stets ein gutes Vorbeu¬
gungsmittel . Diese beiden Krankheiten sind mehr oder
weniger immer eine Folge fehlerhaften Holzausbaues .
Kalken wir die Erde , so wird stets ein kräftigeres ,
gesünderes Holz erzeugt und die erwähnten Krank¬
heiten bekämpft . Je früher man damit anfängt ,
desto besser wird es sein, und deshalb soll man mit
dem Kalken des Bodens im Obstgarten nicht erst
warten , bis die Krankheiten eintreten , sondern bei
Anzeichen , daß Kalk fehlt , sofort damit beginnen.

kos . Die Moral der Truppen . Man kann jetzt
auch, täglich in deutschen Zeitungen von der „ Moral
der Truppen " lesen. In Wirklichkeit handelt es sich
dabei gar sticht um moralische Begriffe und Zu¬
stände, sondern um eine gedankenlose Nachahmung
eines deutschen Uebersetzungsfehlers , dessen sich das
Wolffbureau schuldig gemacht hat . Die Franzosen
unterscheiden zwischen la morale und le moral . Er -
steres bedeutet die Moral , letzteres die (moralische )
Stimmung , die geistige Verfassung . Wenn also der
Franzose dieses Wprt auf seine Truppen anwendet ,
so meint er damit die Stimmung der Soldaten , den
Zustand der Disziplin , ihre mehr oder, weniger große
Zuversicht.

kos . Eompiegne , am linken Ufer der Oise gelegen,
beherrscht schon seit alter Zeit die Straße von Beau -
vais nach ! Sorfsons . Das Städtchen erfreut sich:
wie im Mittelalter , so auch in Ser Neuzeit der be¬
sonderen Gunst der Herrscher Frankreichs . Das stolze
Rathaus im gotischen Stil und mit reichem Renais¬
sanceschmuck, gemahnt an die schöne Zeit des Mit¬
telalters . Die Ueberreste des St . Jakobs -Turmes ,
des Kerkers der Jungfrau von Orleans , hakten die

Erinnerung an die Retterin Frankreichs wach , derk
auch ein Denkmal errichtet wurde . Im 18 . Jahrhun¬
dert wurde die Stadt zum Lieblingssitz des Königs
von Frankreich. Ludwig XIV . , Napoleon gaben hier
glänzende Hoffeste. Das Schloß in seiner jetzigen
Gestalt stammt aus der Zeit Ludwigs XV . , das
Innere des Palastes weckt Erinnerungen an die un¬
glückliche Marie Antoinette . In neuerer Zeit ent¬
wickelte sich in Eompiegne eine reiche Industrie , zu
deren Emporkommen die günstige Verkehrslage bei¬
trug .

kos . Annens ist der Schlüssel zum Unteren Som¬
metal . Schon zur Zeit Casars beherrschte diese Stadt
— unter dem Ramien Samarobriva — die Straße
der Somme entlang zum Meere . Sie liegt am viel¬
verästelten Zusammenflüsse der Selle und Avre mit
der Somme , zur Verteidigung ' wie geschaffen . Im
Mittelalter spielte die Hauptstadt der Picardie eine
große Rolle . Die Kirche St . Eermain aus dem 16.
Jahrhundert , der viereckige Türm mit der Sturm¬
glocke erzählen uns noch! heute von dieser Zeit . Der
Stolz aller französischen Städte im Mittelalter , die
Kathedrale , durfte nicht fehlen . Ein Bischof Eber¬
hard legte 1220 den Grundstein zu dem prächtigen
Bau , an dem viele Jahrzehnte hindurch Architekten
und Bildhauer ihre Kunst erprobten . Das neuzeit¬
liche Museum der Picardie , eines der schönsten und
reichsten Provingmuseen , birgt die verschiedensten
Kunstschätze aus der Vergangenheit des Landes .
Frühzeitig hatte sich in dem Städtchen auch .! das
Handwerk entwickelt . Im 12 . Jahrhundert bereits
erfreuten sich seine Erzeugnisse eines Weltrufes .
Stoffe , Plüsch, uüd> Velour waren und find auch
nochi heute die wichtigsten. Neben der Stofferzeu -
gnng trat in neüer Zeit die Kleiderkonfektion , die
Eisen- und Kupferfübrikation , die Glockengießerei u.
andere Gewerbe . In dem jetzigen Kriege war Amiens
bei dem ersten Vormarsch auf Paris von deutschen
Truppen besetzt, später aber wieder aufgegeben wor¬
den. Wenn es jetzt gelingt , Amiens Wiederzunehmen,
so ist die einzige brauchbare Verbindung zwischen den
Franzosen und! den Engländern unterbrochen .

Dauernde Spionengefahr !
Meidet öffentliche Gespräche über mili¬

tärische und wirtschaftliche Dinge.

Schweinemarkt.
Ourlach, 13 . April . Befahren mit loo Läufern und 236

Ferkeln ; verkauft wurden 40d Läufer und 236 Ferkel , preis
per paar Läufer 340 — 400 Mk. , der Ferkel 200 — 230 Mk.
Geschäftsgang gut.

M ■
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■^ 915 18 . April LetzterTag derZelchmmgsfrist . Bi« mittag« 1 Uhr werdenZeichnungen
mmmmmmmmmmmmmmmmm entgegengenommen Wer bis dahin , obwohl er dazu in der Lage ist,

nicht gezeichnet hat, handelt pflichivergeffen gegen da« Vaterland und schädigt sich selbst,
in de« er sich di« wertvollen Vorteil« entgehen läßt, die die 8. Kriegsanleihe durch
hehen Zwsgenuß, hohe Bückzahlungs - und Auslosungsgewinnebietet

XI . April Einziger Pflichtzahltag für die pofizeichner , erster pflichtzahttag für
mbmb all« anderen Zeichner . Sie bei einer postanfialt angemeldeten Zeich¬

nungen können in der Zeit vom 28 . März die 27 . April voll bezahlt werden , «e
« erde» dann Sttiitztosen für 63 Tage vergütet . Me Postzeichnungen müssen
spätestens am 27 . April bezahlt werden . Auf alle übrigen Zeichnungen muffen
bis spätestens 27 . April 36 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden , sofern
Ae Summe -er am 27 . April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 400 M ergibt

24 . Mai Zweiter pflichtzahttag. Spätestens bis zu diesem Tage sind weitere
mmmmmmmm 20 Prozent des zugeteilten Betrages zu bezahlen , sofern die gezeichnet«

S « mu«200 M oderdarüberbeträgt . Wer200M und ebenso wer 3S0M gezeichnet hat,
noch am 24. Mm', da inSgesmnt SOProzent des gezeichneten Betrages fällig sind,400 M
bauchte« . Dagegen hat, wer 400 TU gezeichnet hat, am 24. Mai noch nicht« zu zahlen

21 . Jfffllf Dritter Zahltag. Von dem zugeteilten Betrag sind weitere 23 Prozent
mmmmmmmm zu bezahlen . Auch jetzt hat, wer 400 M zeichnet, noch nichts zu

zahlen, da der am 24 . Zum fähige Teilbetrag, insgesamt 73 Prozent , noch . nicht
*00 M ergibt Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 24 . Zum zur Bezahlung der
Mveite« Hälfte des Betrage« noch nicht verpflichtet , da an diesem Tage insgesam«
esst 73 prozeut de» ZeichmwgSbetrages sälliq sind . Wer dagegen ZOO M gezeichnet
Hatz bezahlt am 24 . Znnt weiter « 400 M

1 . 3mü
»ach

iw de« Zmsenlaufes der 8. Kriegsanleihe. Bei Zahlungen vor oder
dem 30. Zum werden Stückzinsen wie herkömmlich berechnet

18 . ZsUÜ vierter und letzter pftichtzahltag, bis zu dem dir restlichen 23 Prozent
mmmmmmmm zu bezahlen sind « rst an diesem Tage ist, wer 400 M gezeichnet hat,
gm Bezahlung verpflichtet. Diejenigen , die 200 M oder 300 M gezeichnet habe«,
bemchl«« am 48 Zu« »le letzten 400 M

*1919 2 .
*3ötmor 3um ersten Mal« werden die Zinsschein « - er

zmm̂ mmmmmmmmmm 8. Kriegsanleihesöllig Die Halbjahrszinsen der
Schuldverschreibungen betragen für 4000 M Nennwert 23 M,
die der Schatzanweisungen für 4000 M Nennwert 22,30 M.

„ 15. Aptft Ablauf brr Sperrfrist für Schuldduchzetchnnnge«.
l . OftOÖer Bi« zu diesem Tag« müssen unter asten Umstände«

wmmmmmmmammmam̂ aus die Schuldverschreibungen der 8 . Kriegs¬
anleihe 3 v. H. Zinsen gewShrt werden . Bei etwaiger Er¬
mäßigung de« Zinsfüße« »ach dem 4. Oktober 4824 muß das
Neich den Znhabem der 3zinsig«n Schuldverschreibungen di«
Nüitzahlnng zum vollen Nennwert anbieten.

"1922
'

1 3ttfi Frühesten « aus diesen Tag kann da« Neich dt« iu
der Zöit vom Zanu0r4848 biSZuli' 4827 Nicht aus¬

gelosten 4lil zinfigen Schatzanweisungen der 8. Kriegsanleihe zur
Rückzahlung zum Nennwertkündigest." Di«Inhaber der ausgeloste »
Schahanweisungen können statt der Barzahlung neueSchatzau -

weisungen fordern , dievomZull4927 ab4 zinsigUndbeiderspätere»
Auslosung mit 443 M für je 400 M Nennwert rückzahtbm find.

"1952 1 . 3uft Frühesten « aus diesen Tag kann da« Neich die iu
mmmammmmmmmmmmm der Zeit vom Zuli 4927 bi« Zu« 4937 nicht auS-

gelofie« 4zinsigen Schotzanweifungen zur Rückzahlung zum Neun -
wert kündigen. Die Inhaber der ' auSgelofien Schahanweksungmi
könne« statt der Barzahlung neue Schatzanweisungenforderst, dte
vom 4 . Zuli 4937 ah Z ' /zzinsig und hei der spätere« AiiS-

kofung mH 420 R für je 400 M Nennwert rüetzohlbar find.

"1962 1 . 3uÜ An diesem Tage werden die bi« dahin etwa nicht
auSgelostenSchahanweisungenmitdemalsdonnfür

die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisunge« maßgebenden
Betrag« (440 ». & , 443 ». H. oder 420 ». H.) zurückqezahlt

Es gibt nichts Sichreres als deutsche Kriegsanleihe!

fi
'
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4 . H
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Höchst - und Richtpreise
gütig für den Verkauf aus den Märkten und' ln den Ver-
kaufsgeschästen des Bezirks Ettlingen in der Zeit vom

-15 . April 1913 bis auf Weiteres .
Gemüse :

Winterkohl . . . l Pfund 20 pfg.
epinat . 1 ,, 25 - 30
Schwarzwurzeln . . . . 1 ft 80 - 90
Karotten , kleine runde . . 1 tt 20
Karotten längliche . . 1 // 12
Speisemöhren rote . . 1 ,/ 12

„ gelbe . 1 // 8
Rüben, rote . . . . 1 tt 20

„ weiße . . . 1 tt 4
Boden-Kohlrabi . . . . 1 tt 8
Kopfalat , 1. Sorte . . . 1 Stück 40 - 50

„ II . Sorte . . » . 1 tr 20 - 30
Feldsalat . . . 1 Pfund 40
Kressensalat . . . . . . 1 tt 80
Lattich . . . . . . . 1 tr 100
Sellerie . . . . . 1 tr 50
Lauch . 1 tt 40
Petersilie . . . . . . . .
Meerrettich im Durchschnittsgewicht

1 tt 60

von a) über 300 8 1 tr 100
von b) unter 300 8 1 tt 90

Rettich . 1 Stück 2 - 10
Radieschen . . . . 1 Bund 15 - 20
Eiszapfen . 1 tt 20 - 25
Rhabarber . . . . 1 Pfund 30 - 40

An allen Waren, sowohl auf den Märkten wie in sämt¬
lichen Verkaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer
Weise auf festem Material anzubringen.

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten.
Jede Ware, die auf dem Wochenmarkt ist , muß von Be¬
ginn und während der ganzen Dauer desselben im Kleinen
an jedermann abgegeben werden.

Ettlingen, den 15 . April ±918.
Gr . Bezirksamt .

Kommunalverband .

AAAAAAAAA
Oer Ankauf

von

Kanin-, Hasen-
vnd Katzenfellen
fnr die Kriegsfell-A . -G ., Leip¬
zig befindet sich bei

Zsaac Mayer ,
Ettlingen, Hirschstraße 5.

TVVYVWYVV

Zur Zeichnung der

8 . Kriegsanleihe
halten wir unsere Dienste bestens empfohlen.

Wir stellen die hierzu nötigen Mittel auch als Darlehen unter besonders
günstigen Bedingungen gerne zur Verfügung und gewähren denSpareinlegem

weitgehendstes Entgegenkommen.

Volksbank Ettlingen.

Danksagung .
erwiesene

Teilnahme danken

Ettlingen

ü

aussammtung
von Altmaterial

am Mittwoch, den 12 . April .

Besucht werden folgende Straßen :
pforzheimersiraße von park- bis Durlachersiraße,
park-, Augusta-, Sedan-, Biemarckstraße, Vorder-
steig, Steigenhohl -, Durlacherstraße, Marktplatz
und angrenzende Straßen, Rastatter-, Göthe -,

Gehrnsiraße . untere Rheinstraße .

Sammelgegensiände sind :
Kelle , Flaschen, Frauenhaar , Gummiabsälle,
Kokosmatten , Kork-, Leder - und Metallabfälle
jeder Art, Staniol, tierische Haare , Weiß¬
blechabfälle, z . D . Konservenbüchsen , Zelluloid,
z . B . zerbrochene Kämme, Zigarren -Kisten.

Ortsausschuß
für Sammet - und Kelferdienst .

Statt Karten.

Danksagung.
Für die zahlreichen , wohltuenden Beweise

inniger Teilnahme, die wir beim- Heimgange
unseres auf dem Felde der Ehre gebliebenen
lieben Gatten , Vaters, Sohnes und Bruders
empfangen haben, sprechen wir allen unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

Menzenschwand
Ettlingen '

3m Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen .-
Lioba Zöllner, Hauptlehrers -Witwe ,
Berta Zöllner, Apothekers-Witwe .

den 14 . April 1918 .

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise der

Teilnahme an unserem schmerzlichen Verluste
sagen wir nur auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank .

Ettlingen , 15 . April 1918 .

Familie Max Falk.

Der Urquell treibender Kraft, machtvoll und
ausschlaggebend . Um Großes zu erringen, wirkt er be¬
stimmend auf die Gestaltung der Dinge und erreicht allen
Widerständen jutn Trotz selbst scheinbar unerreichbare
Ziele. Je schwerer das Werk , umso fester der Witte .
Wer im Willen nachläßt, unterliegt. Die Stunde fordert
von uns gerade jetzt wieder zwingenden Witten »
auch die achte Kriegs - Anleihe soll chu erweisen—,

rvT-V*,*

Wenn vorherige
Anmeldungen

durch die
Schulleitungen , Vereine, Militär,

& Fabrikbesitzer
an mich eingehen , so finden Vor¬

stellungen statt im

Residenz-Theater
Städtische Jesihalle in Ettlingen

am Samstag , den 11 . nnd Montag, den 13 . Mai.
Residenz -Theater z. Grüner Sos in Durlach
am Samstag , den 1 und Montag, den 6. Mai

jeweils vormittags von 9 - io ’/ 2 Uhr
„ „ 11 — 12 Vz „

nachmittags „ z — 3 % „
„ ,,4 — 5 % ,,

abends „ 6 - 7 % „
„ „ 8 — 9 Vz „

Gezeigt wird das große Iilmwerk :

Ostpreußen und sein
Hindenburg

Vaterländisches Schauspiel aus der Geschichte der
Ostmark von Richard Schott .

Musik vom Königl. Musikdirektor Professor Ferd .
Hümmel.

Unter dem Protektorat Se. Majestät des Kaisers.
Dem Reichsverband der Osipreußenhilfe fließen

vertraglich 20 % der Filmleihmiete zu .
Spielfolge :

1 . Aus Ostpreußens Vergangenheit,
2. Der -Weltkrieg : Ostpreußens Rot,
3. „ „ Ostpreußens Befreiung.

Veränderungsanzeigen
bei Familienuntersiühungen

halten wir vorrätig
und empfehlen den

Äürgermeisterämtern .
Buch- & GLeinöruckerei Ji . Barth.

3 junge
Sahnen
Ziegen

zu verkaufen .
Lauinger , Sirschstraße 11

Ebendaselbst ist eine
Kommodem.Glasaufsatz
abzugeben. (1 .4

Ein Haufen

Kuhdong
zu verkaufen bei

David Maier .

Mehrscheme
halten vorrätig

Buchdmckerei R. Barth.

Kinderloses Ehepaar fug
5— 4 Zimmer-

Wohnung ^
mit Glasabschluß auf sofort!
oder später zu mieten . |

Näheres in der Geschäfts
stelle ds. Bl.

Zu mieten gesucht
auf 1 . Mai eine

'

2 -Zimmer -
Wohnungj

mit Zubehör von jungem
paar. Näheres in der
schästsstelle ds. Bl. (1*J

Jüngerer Mann sucht
gut möbliertes

Zimmer
auf sofort oder später.

Angebote unter v 15 an
die Geschäfisstelle des Kurü

'
(9\

Für die Schrifilig. veranti
R . Barth in Ettlingen .

m
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